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Der pteuſiſcht Staatshaushaltsetat 
für 189495. 
I 


er Etat balanzirt in Einnahme und Aus⸗ 

gabe 95 1 649 391 Mark (mehr 43 936 131 

Mart). Die dauernden Ausgaben belaufen ſich 

auf 1 891 612410 Mark (mehr 47 509 155), 

die außerordentlichen auf 58 036 981 Mark 
(mehr 8 820 976). =) . 

Was die Einzeletats betrifft, ſo ſchließt der 

Etat der Domänenverwaltung mit einer Ein⸗ 

nahme von 28 706 770 Mark und mit einer Aus⸗ 

— gabe von 7418 090 Mark, wovon 550 000 Mark 

einmalige und außerordentliche Ausgaben, ab, ſo 

daß der Ueberſchuß 21 288 680 Mark beträgt, 

um 646 910 Mark weniger als im laufenden 

Etat. Bei den einmaligen Ausgaben ift zunächſt 

bemerkenswerth ein Poſteu von 200000 Mark 

jür Vermehrung und Verbeſſerung der Arbeiter⸗ 

wohnungen auf den Domänen, wofür ſeit längerer 

Zeit ſchon ein dringendes Bedürfniß beſteht, wenn 

N anders ſchwere wirkhſchaftliche Schäden vermieden 

j werden ſollen, die aus den Schwierigkeiten ent 

ſtehen, welche ſich der Heranziehung eines tüchti⸗ 

gen und zufriedenen Arbeiterſtammes entgegen⸗ 

ſtellen. Ferner iſt hervorzuheben ein Betrag von 

50 000 Mark für Betheiligung an Kleinbahnen, 

um ein Zuſtandekommen ſolcher Bahnen dort zu 

fordern, wo ohne Zutritt der königlichen Doma⸗ 

nen die Ausführung ſich nicht ermöglichen ließe. 


Die nationalliberale ſchmälert. 


auf 288 767 380 Mark ultimo März 1893. Die] dem Gläubiger des Eigenthümers beſtimmte Rechte zu ſtimmen. 

auffallende Erſcheinung, daß die für fremde Rech⸗ an dieſem eingeräumt werden. Es ſoll in erſter 

nung bewirkten An⸗ und Verkäufe von Effekten Linie die Möglichkeit eines Realkredits durch ein Oeſterreich⸗Ungarn. 

und Wechſeln nur 65 986017 Mark gegen Pfandrecht an der Eiſenbahn herbeigeführt werden. Prag, 18. Januar. Omladina⸗Prozeß. 
Dieſe Möglichkeit beſtand bisher nicht, weil es zu Der Präſident theilte mit, daß der Angeklagte 


438 810341 Mark im Vorjahre betragen haben, 


erklärt ſich aus dem Umſtande, daß im Jahreſ einer Pfändung des unbeweglichen Vermögens der Hoch nach London geflüchtet ſei. Der Staats⸗ 
1891—92 der größte Theil der Valuta für die Eiſenbahn der Eintragung in das Grundbuch anwalt beantragte die Verleſung eines Schrift⸗ 
beiden preußiſchen Staatsanleihen vom Februar bedarf, für den Eiſenbahnkörper aber kein ſtückes über Herſtellung von Petarden aus den 
1891 und Februar 1892 zur Verrechnung gelaugt Grundbuch vorhanden iſt. Darum nimmt der Akten Eizeks. Der Vertheidiger erhob hiergegen 
iſt, während im Jahre 1892.93 keine neue Anz angekündigte Geſetzentwurf die Errichtung von Einſpruch und erging ſich in Ausfällen gegen den 
leihe begeben worden iſt. Die Seehandlung hat Bahngrundhüchern in Ausſicht. Außerdem trifft Staatsanwalt, weshalb er von dem Präſidenten 
es ſich angelegen ſein laſſen, bei den durch die der Entwurf Anordnungen für den Fall, daß die zur Ordnung gerufen wurde. Gegen die An⸗ 
Begründung von Rentengütern erforderlichen Geld: | Pfandgläubiger in nothwendiger Folge des ihnen geklagten, welche ſich durch geheime Zeichen ver⸗ 
geſchäften ihre Vermittelung eintreten zu laſſen eingeräumten Pfandrechts von der Zwangsvoll⸗ ſtändigten, ſchritt der Präſident mit energischen 
und hat durch Gewährung von Vorſchüſſen, Be⸗ ſtreckung Gebrauch machen wollen und müſſen. Rügen ein. Der Angeklagte Cizek gab an, daß 
ſchaffung von Pfandbriefen und Verkauf der ent⸗ Auch enthält die Vorlage Beſtimmungen zur die Betheiligung der jungczechiſchen Abgeordneten 
fallenden Rentenbrieſe lebhafte Umſätze erzielt. — Sicherſtellung der Beſitzer von Theilſchuldver⸗ Graf Krunitz und Kaizl an den Verſammlungen 
An Proviſion für auf fremde Rechnung ausge- ſchreibungen auf den Inhaber. Die Nothwendig⸗ der Omlading in Kladno und Wien ſtattgefunden 
führte Geſchäſte wurden 382 987 Mark (weniger keit einer geſetzlichen Regelung der in Rede ſtehen⸗ habe. Die Omladina beſtände aus 22 eben 
176 805 Mark) vereinnahmt; der Proviſionsſatzſ den Angelegenheit ergiebt ſich daraus, daß in die auf verſchiedene Gebiete verſtreut ſeien. Nach⸗ 
für An⸗ und Verkäufe von Effekten ward von Preußen noch gegen 4000 Kilometer Privatbahnen mittags wurde die Vernehmung der Angeklagten 
auf % Prozent ermäßigt. — Die Bromberger vorhanden ſind und das Kleinbahngeſetz, eine fortgeſert, von denen einer, der neunzehnjährige 
Mühlen und die Flachsgarnſpinnerei in Landes⸗ große Vermehrung dieſes Beſtandes in Ausſicht Fabrikarbeiter Schultz, von einem Gefangenenauf⸗ 
hut haben bei einem durchſchnittlich beſchäftigt ge⸗ stellt, das Kleinbahnweſen aber bisher nicht in ſeher beſchuldigt wurde, daß er von der Ge⸗ 
weſenen Kapital von 2 452,864 Mark einen Er⸗ erwünſchter Weiſe gefördert werden konnte, weil fangenenzelle aus zu verbrecheriſchen Thaten auf⸗ 
trag von 80011 Mark, das ſind 3,2887 Prozent die Kapitaliſten eine genügende Sicherheit ver⸗ zuhetzen ſuchte und zur Rache gegen Mroa 
Der Etat der Forſtverwaltung weiſt eine gegen 7,441. Prozent im Vorjahre ergeben ebenjo mißten. 0 t ſaufreizte. Der Angeklagte Schultz leugnete dies ab. 
Einnahme von 63504000 Mark und eine Aus- it der n 100 0 des keniglichen Leihamts nu . Wie wir erfahren, wird beabsichtigt, eine Prag, 18. Januar Letzte Nacht wurden 
gabe von 36.080 000 Mark, wovon 1 750 000 Berlin 9 955 1,00 Prozent im Jahre 189192 Eutſchädigungskaſſe für Geſchworene und Schöffen 
Mark einmalige Ausgaben ſind, auf, ſodaß ein auf 1,62 Prozent im Jahre 1892-93 zurück- für den Umfang des preußiſchen Staates einzu⸗ 

egangen, er betrug nämlich 69 105 Mark gegen richten. Die bezüglichen Statuten werden binnen 


Ueberſchuß von 27,424.00 Mark, d. h. 1,735 000 geg ngen , er peteng mch 99 ed Wort gegen a rde allarmirk u 
Mark weniger als im laufenden Etat verbleibt. 80.282 Mark im Vorjahre. — Der Etat der kurzer Zeit dem Ministerium des Innern zur Ge⸗ Zutrittt der Ziviliſten in die Prager Kaſernen 
f wurde weſentlich eingeſchränkt. 


Das Minus entſteht ausschließlich aus dem Rück. Münzverwaltung bat eine Einnahme von 303 650 nehmigung vorgelegt werden. Inhaltlich der N Det 
gange der Einnahmen für Holz, welche auf Mark und eine Ausgabe von 359 240 Mark, mit] Statuten ſoll die Entſchädigung pro Tag 8 Mark . Peſt, 18. Januar. Der erſte hieſige Bürger⸗ 
betragen und aus den Eintrittsgeldern, ſowie klub veranſtaltete geſtern Abend eine Kundgebung 


58 C00 000 Mark, d. h. um 2 Millionen niedri“ hin einen Ueberſchuß von 14410 Mark. ul te 9 N 
ger als im laufenden Etat veranſchlagt find ;| Der. tatbir Berg, Hütten und Salinen⸗ den ſeſtſtehenden Jahresbeiträgen der Mitglieder gegen den vorgeſtrigen Katholikentag. In mehreren 
durch vereinzelte Mehreiunahmen bei anderen verwaltung weiſt eine Einnahme von 128,188 972 beſtritten werden. Nähere Auskunft über dieſe größeren Städten werden große liberale Volksver⸗ 
Titeln vermindert ſich dieſe Differenz bis auf Mark, d. h. 10 172 257 Mark weniger als im Organiſation ertheilt Direktor Rich. Lentz, Berlin, ſammlungen beabſichtigt. Die Lage wird heute 
obigen Betrag. Auch in dieſem Etat iſt ent⸗ laufenden Jahre auf, ſo daß, trosdem die dauern Schlegelſtraße 4. 5 0 allgemein als ernſt angeſehen. 5 
ſprechend dem Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes den Ausgaben mit 111916 73 um 7182 038 — Große Parole⸗Ausgabe wird am 27. Ja- ., Zum Nachfolger des Donvedminiſtere 
ein Poſten für Anlage von Kleinbahnen und zwar Mark und die einmaligen Ausgaben mit 116 500 nuar um 12 Uhr Mittags im Lichthofe des Zeug. Fejervarv wird wahrſcheinlich Hberſtlieutenant 
200000 Mark eingeſtellt. | um 339 800 niedriger weren ſind, der Ueber⸗ hauſes stattfinden, zu der der Kaiſer mit ſeinen Viktor Say, Honvedkommandant in Kaſchau, er⸗ 
Der Etat der Verwaltung der direkten Steuern ſchuß doch nur 10 108 740, Mark, d. h. um fürſtlichen Gäſten, u. A. dem König von Sachſen nannt werden. 
veranſchlagt die Einnahmen auf 184.422 0002690422 Naar en niger als im laufenden Jahre und dem König von Würtemberg, erſcheinen wird. 
Mark, die Ausgaben auf 21565 300 Mark, wovon betrügt. Die Einnahmen aus den Bergwerlen Ebenſo findet um 8 Uhr früh wiederum ein 
3678 700 Mark einmalige find, ſo daß der mußten in Folge andanernden Rückgangs der großes Wecken vom Schloß aus ſiatt. In der 
Ueberſchuß 172 850 700 Mark beträgt. Es ſind Frodutttond wercausereiſe erheblich geringer ale Reittagsſtunde, von 12 bis 1 Uhr läuten fümmt⸗ 
verauſchlagt die Grundſteuer auf 39 84 800 im laufenden Jahre mit en soso. Mart liche Glocken der Stadt und um vieſelbe Zeit wird 
(mehr 300) Mark, Gebäudeſteuer 40044 200 (weniger 1437070) deranſchtagt werden . Pei die Leib⸗Batterie auf dem Lustgarten 101 Salut⸗ 
(mehr 3421300) Mark, Einkommensteuer dem Sgarbrücker Bergbau hat der durchſchnitt⸗ ſchüſſe löſen. 70780 a 

8 liche Verkaufspreis für 1 To. Kohlen nur mit!“ IN 
8,62 Mark, alſo 88 Pf. weniger als im laufenden 
Etat, in Anſatz gebracht und auch die Abſatzmenge 
um 64 740 To. niedriger, nämlich zu 6 034 200 
To. angenommen werden können. Bei der 
Königsgrube in Oberſchleſien wurde gleichfalls der 
Preis niedriger bemeſſen, und zwar auf 5,70 Mark 
gegen 6,08; dagegen die Abſatzmenge zu 1125 000 
(mehr 8000) To. angenommen, bei der Königin 
Luiſe⸗Grube blieben Abſatzmenge mit 2300000 
To. und Preis mit 6,26 Mark ſich gleich. — Die 
Einnahmen aus dem Hüttenbetrieb ſind auf 
19629245 Mark, d. h. 2314 865 Mark weniger 
veranſchlagt. Bei dem Eiſenerzbergbau konnten 
zwar die Abſatzmengen beibehalten, dagegen muß⸗ 
ten die Verkaufspreiſe um 20 Pf. für 1 To. Erze 
herabgeſetzt werden; beim Blei⸗ und Silbererz⸗ 
bergbau ſtellt ſich der Abſatz für 1894—95 fol⸗ 
gendermaßen: Silber bei der Friedrichshütte zu 
Tarnowitz 4807 To., bei den Oberharzer Hütten 
47000 To., der Verkaufspreis 100 Mark für 
1 Kilo; Blei bei der Friedrichshütte 12 945 To., 
bei den Oberharzer Hütten 8775 To., die Blei⸗ 
preiſe ſind bei der erſtern zu 189 (weniger 26), 
bei den letzteren zu 190 (weniger 30) Mark pro 
Tonne eingeſtellt. — Die Einnahmen der Salz⸗ 
werke find auf 7 683 360 (mehr 262 100 Mark) 
veranſchlagt; das Mehr entſteht dadurch, daß bei 
dem Salzwerke in Staßfurt eine Mehreinnahme 
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reduzirt. f ; 

General Henſch hat die Einſetzung eines 
Kriegsgerichts in Maſſa, ſowie die Abgabe der 
Waffen ſeitens der Bevölkerung verfügt und das 
Verſammlungsrecht aufgehoben. 2 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 13. Jauuar. Dem „Imparcial“ 
wird aus Tanger telegraphirt, daß die Mauren. 
die vor einiger Zeit in Mazagan die Konſulg 
Agenten Deutſchlands und Portugals beleidigt 
und angegriffen haben, mit 500 Stockhieben und 
Einſperrung beſtraft worden ſind, ohne daß die 
ag genannter Staaten dieſe Strafe verlangt 
ätten. Br 


15 
4 


Dänemark. i we 

Kopenhagen, 18. Januar. Das Befinden 

der Königin Hat ſich gebeſſert; die Fiebererſchei⸗ 
nungen ſind geſchwunden. Der König iſt noch 
Belgien. genöthigt, das Zimmer zu hüten. en 


0 Bullen 15. 7 5 a 15 Be⸗ Schweden und Norwegen. 
immtheit behaupten hieſige Blätter, daß Gongo⸗ b j igen dee 
Lutete, der mächtige Verbündete des Kongoſtaates, aan Heacheag eiter warde e a 2 
wegen Verraths in Kaſſongo kriegsrechtlich erſchoſſen Anderem als neue Einnahmequellen die Einfühe 
a 95 a e Genug bt 1100 ach rung einer Erbſchaftsſteuer und die Erhöhung der 
richt erhalten, doch ſcheint man auf Grund ander⸗ ‚Stempeliteuer vorgeschlagen. In dem dem Ne 
welliger Diittpeilungent die Diöpliceit eines dag, DerBeleaten, den 10 622 00 grogen ne 
derartigen Ereigniſſes nicht für ausgeſchloſſen eee e en il berde ſollen darunter 
zu halten. Man wird vielleicht nicht flächen 2200000 Kragen fi de Jahr 1805 zur Ente 
gehen, wenn man den muthmaßlichen mie harte dals. 1 
Verrath des ehemaligen Unterhäuptlings von Tippo⸗ wickelung des Seevertheivigungs maker als. ab 
alu en 79 Großbritannien und Irland. 
Nachricht in Verbindung bringt, wonach die BEER „5 
Araber bei Kaſſongo einen abermaligen Angriff 8 4 aid EN en Sl a Rn 
gegen die Truppen der Seongoftantes unternommen a Munde oltiſch Verdächtiger ein düſteres 
und denſelben eine Niederlage beigebracht haben dan 7 5 inen Derbſt hätte eie 
follen. Als Bundesgenoſſe im Kampfe gegen die Bild Rußlands. Im vorigen Herbſt Hätte eine 
Araber hat Gongo⸗Lutete im Süden des Kongo⸗ Schilderhebung in den e en e 
ſtaates eine ebenſo bedeutende Rolle geſpielt wie ſoller, der ſich die Fee zu SE Die 
Semio, der Verbündete der Expedition Van Kerck Männer. Rußlands angeſchloſſen hätten. die 
hovens, im Norden des Staates. Ohne den Bei⸗ Joſtematiſche, viaboliſche An e e Bela 
ſtand dieſes mächtigen, intelligenten, energiſchen Volk in Verzweiflung. Um das celle hige üßten 
und mit den Verhältniſſen des Landes durch und 11 an RN Eon Rn. Die 
durch vertrauten Häuptlings würde Major von jührlich Tausende And ſellſchaſten. zu 
Dhanis wohl ſchwerlich binnen jo kurzer Zeit Verſchwörungen und geheimen Geſe Nicht b 
feine glänzenden Erfolge am Lomami, bei Nyangwe deren een die RA) De ee, 085 
u. ſ. w. errungen haben. In hohem Grade 8 rückten, r Be icht ſiatter des Bath 
ſonderbar klingt die Meldung der Reform“, daß Ein „römiſcher Berichter Klerus befürchte 
Gongo⸗Lutete in Abweſenheit des Major von ie fung der de uh Iode Rt 2 
Dhanis auf Befehl zweier untergeordneten Offiziere die Ausruſung der Republik, mas de lutte 
erſchoſſen worden ſei und daß Major v. Dhanis, keineswegs angenehm wäre, da gede under an 
der erſt nachträglich von der Hinrichtung unter⸗ Nane Ae e die P eee { 
richtet wurde, ſoſort nach Kaſſongo geeilt fei, um Ba Ein Blaubu ch mit Berichten des britiſchen 
eine Unterſuchung vorzunehmen, über deren Er⸗ 9 uf 8 in Chicago über die Ausstellung. ſpricht 
gebniß ſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet wurde. euſuls in Chicago, Aber d 5 g. pr Ye 
Wenn dem wirklich jo iſt, dann müßte man an⸗ 19 nd abe wehr e hosen 155 Perth chabt 
nehmen, daß entweder eine verhängnißvolle Ueber⸗ RR 1 che Ausstellung gegen die Fi 1 
eilung der betreffenden Offiziere oder ein außer⸗ 95 1 ie eng rück eblieben et da en "habe 
gewöhnlich ernſter Anlaß zu einer derartigen Tattanen; zureſebe er felt ſchon 
Maßregel vorliegt. Nähere Aufklärung über den Deutſchland ſich die Lehren der Ausstellung Wen 
wirllichen Sachverhalt wird wahrscheinlich die onen an chene gerade, as 50 a 10 85 455 
nächſte Kongopoſt bringen, deren Ankunft von kauen 10 ME aon d Fa- 
Las Palmas aus bereits telegraphiſch ange⸗ Chicago ernannt habe, um Kaufleuten und Fa⸗ 
zeigt iſt. brikanten mit Rath an die Hand zu gehen. 
Bulgarien. „ 
Sofia, 18. Januar. Der heutige Geburts⸗ 
tag der Fürſtin Marie Louiſe geſtaltete ſich zu 
einer hier noch nicht ſo großartig erlebten Huldi⸗ 
gung des Publikums für das Fürſtenpaar und 
ſeine hohen Gäſte. Die Parade, bei welcher die 
Miniſter Stambulow und Samow wiederholt 
von den hohen Herrſchaften begrüßt wurden, ver⸗ 
lief glänzend. Fürſt Ferdinand ernannte den 
Herzog von Parma zum Chef des fünften Re⸗ 
giments. et 


86 528 000 (mehr 3328000). Mark, Gewerbe: 
ſteuer 24 991 000 (mehr 2 529 500) Mark, Eiſen⸗ 
bahnabgabe 224 150 (weniger: 24 100) Mark, direkte 
Steuern aus den Hohenzolleruſchen Landen 
294 000 (mehr 2000) Mark, Gebühren 2 250 000 
(weniger; 20000) Mark, Nebenbeſchäſtigung der 
Kataſterbeamten 145 750 und ſonſtige Einnahmen 
100 000 (mehr 19000) Mark. Bei dem Mehr 
an Gebäudeſteuer iſt bereits das zu erwartende 
Reſultat der Reviſion der Veranlagung inſofern 
in Rechnung gezogen, als das vom 1. Januar. 
1895 zu erhebende Mehraufkommen mit 6 000 000 
Mark pro Jahr für das 4. Viertel des Etats⸗ 
jahres 189490 mit 1 500 000 Mark eingeſtellt 
wurde. Bei den Ausgaben kommen zunächſt in 
Betracht 227590 Mart für Neuanſtellung von 
120 Steuerſekretären und 7 Kanzliſten bei den 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungskommiſſionen und 
Gewerbeſteuer⸗Ausſchüſſen; ferner ein Plus von 
625 500 Mark für Veranlagung der Ergänzungs⸗ 
ſteuer, welch' letztere im Rechnungsjahr 1894 —95 
in Verbindung mit der Einkommenſteuer zu ver⸗ 
anlagen und zum 1. April 1895 zum erſten 
Male zu erheben iſt. Der Geſammtbetrag dieſer 
Veranlagungskoſten iſt auf 4 169000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. Bei den einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben erſcheinen 3678 700 Mark als 
105 Wet der Koſten der Reviſion der Gebäude⸗ 
Hanh auf 08 158 Dart pralimmniet. |für nene werthüliere Brodufte der Yulbereitungs 
Der Etat der indirekten Steuern weiſt eine anſtalt (kalzinirte ſchwefelſaure galimagneſia) in 
Einnahme von 71 221000 Mark und eine Aus- Ausſicht ſteht und daß der Verkaufspreis für 

gabe von 31 990 750, Mark, davon 410 000 Mart] weißes Salz ſich etwas höher ſtellen dürſte. 
einmalige, ſomit einen Ueberſchuß von 39 230250 ĩWVw ... . EEE 

Park auf. Es find die Vergütungen für Er] 7 

1 hebung der Reichsſteuern mit 34 314 170 (mehr Deutſchland. 
497020), Stempelſteuer 23 700000 (weniger! Berlin, 19. Januar. Der Denkſchriſt, be⸗ 
1.000 000), Erbſchaftsſteuer 8 300 000 (mehr] treffend die Regelung der Gehälter der elatsmäßi⸗ 
500 000), Brücken ꝛc. Gefälle 3 100 000 (mehr] gen höheren Beamten nach Dienſtaltersſtuſen, 
entnehmen wir folgende weſentliche Angaben: 


100 000) gc. eingeſtellt. Bei den Ausgaben iſt Kar 
von beſonderem Intereſſe ein Poſten vou 180000. Die Regelung der Gehälter nad), Dienftalters- 
ſtufen ſoll vom 1. April 1894 ab auch auf die 


Mark als 1. Rate zum Neubau eines Dienſt⸗ I 2 
gebäudes für das Hauptſteucramt für infänpijche| etatsmäßigen höheren Beamten ausgedehnt werden. 
Es jollen dabei für die höheren Beamten im Weſent⸗ 


Gegenſtäude in Berlin. Zur Zeit befindet ſich]E 5 5 a 
das Hauptſteueramt für inländiiche Gegenjtände lichen dieſelben Grundſätze zur Anwendung kommen, 
welche für die unteren und mittleren Beamten 


in einem fiskaliſchen Gebäude auf der Muſeum⸗ e | 
maßgebend ſind. Es bleiben demnach von der 


injel; dieſes Terrain iſt als Bauplatz für die Er⸗ a } UND) par 
weiterung der Kunſtmuſeen in Ausſicht genommen. | Neuen, Regelung die nur nebenamtlich beſchäftigten, 
5 ſowie dieſenigen Beamten ausgenommen, welche 


In Rückſicht auf die ungünſtigen Finanzen hatſſowie Diejenigen 5 3 
der Kaiſer es abgelehnt, ſeine Genehmigung zufeſte Einheitsgehälter beziehen. Des Weiteren aber 
der ſchon für das nächſte Jahr vorgeſchlagenen]ſollen überhaupt ausgenommen bleiben: 1. Offi⸗ 
Inangriffnahme der Erweiterung der Muſeen zu ziere der Landgendarmerie, ſowie 2. einige Kake⸗ 

gorien von Beamten, bezüglich deren es aus be⸗ 


ertheilen. Um indeſſen bei günſtigerer Geſtaltun 
der Staatsfinanzen in der Ausführung 5 Er ſonderen Gründen wünſchenswerth erſcheint, in der 
weiterungsprojelts nicht behindert zu ſein, wird bisherigen Art der Vertheilung der Gehälter eine 
vorgeſchlagen, die Freilegung des Bauplatzes ſchon Aenderung nicht eintreten zu laſſen; es ſind dies 
letzt durch Herſtellung des erforderlichen Erſatz⸗ die Dirigenten der Landgeſtüte, die Aichungs⸗ 
baues für das Hauptſteneramt vorzubereiten. Die Inſpektoren, ſowie die Lehrer an den Baugewerk⸗ 
Geſammtkoſten für das neue Steueramt find. aufſſchulen und an der Werkmeiſterſchule für Ma⸗ 
315 WO Mark veranſchlagt. ſchinenbauer ꝛc. in Dortmund. Ferner ſind in 
Der Etat der Lotterieverwaltung weiſt eine die neue Regelung vorläufig noch nicht mit ein⸗ 
bezogen; die richterlichen Beamten und die höheren 


Einnahme von 79 266 500 und eine Ausgabe von 
69513 000, mithin einen Ueberſchuß von 9 753 500] Beamten der Stagatsanwaltſchaft, die Räthe bei 
den Generalkommiſſionen, die Lehrer und wiſſen⸗ 


(mehr 772 600) Mark auf. Es find zwei Lotte⸗ e 
rien, die 190. und 191. in Ausſicht genommen, ſchaftlichen Beamten an den Univerſitäten, den 
welchen beiden der Plan der 189. Lotterie, be⸗ bechniſchen Hochſchulen an der Mehrzahl ſonſtiger 
ſtehend aus 190 000 Stammlooſen und 35.620 wiſſenſchaftiicher, fachwiſſenſchaftlicher und ähn⸗ 
zu den Gewinnen der 3 erſten Klaſſen auszugeben licher Schulen und Inſtitute, die ſtändigen Hülfs⸗ 
den Freilooſen, welche zu ihrer Ausgabe für Rech⸗ arbeiter 11 dem Büreau für die Hauptmivelle 
nung der Lotteriekaſſe mitſpielen, zu Grunde ge⸗ ments bei dem Ministerium der öffentlichen Ar⸗ 
legt werden. ; 55 Schullehr n der e 
Der Etat der Seehandlung veranſchlagt den eh ullehrer⸗Seminare und der Präpa⸗ 
Sefhäftsgemien an für die 1 rauden⸗Anſtalten, ſowie die Kreisſchulinſpektoren. 
Staatsfonds auf 1 876000 (mehr 41 000 Mark). — Der in der Landtags⸗Thronrede ange⸗ 
er Verwaltungsbericht der Seehandlung pro kündigte Geſetzentwurf, der die rechtswirkſame 
1892—93 beſagt, daß der Kaſſenumſatz Verpfändung des Bahneigenthums ermöglicht, iſt 
1136409352 Mark gegen 1925 178 098 Mark dazu beſtimmt, die Rechtsverhältniſſe des Eiſen⸗ 
im Jahre 1891—92 betragen hat; der Umſatz in bahnunternehmers als Schuldners im Kreditber⸗ 
Wechſeln belief ſich auf 10732 863 gegen kehr, ſowie insbeſondere feſtzuſtellen, in welchem tagsfeier nach Berlin. Die Rückkehr hierher iſt r € elend DERON 5 
13 658 219 Mark im Vorjahre, an Effektenzinſen Maße bei dem die einheitliche Erhaltung der für den 28. vorgeſehen. ten, haben ſich ſehr viele Fremde auf und davon] den kann; zweitens aber ſind für die n 
wurden 574480 gegen 947 374 Mark verein⸗Eiſenbahn fordernden öffentlichen Intereſſe die] Karlsruhe, 17. Jauuar. Die Zweite gemacht. In Florenz liegen die Verhältniſſe ähn⸗ Poſten der dienen Boligeimpauitmebrgxe Snngeriergt 3 
nah mt, an Lombardzinſen wurden 1127 141 Ciſenbahn zu einem Gegenſtande des rechtlichen Kammer forderte mit allen gegen zwei national⸗ lich. Auch hier haben die Arbeiter durch ihre ziere des aktiven Heeres ee ee 1 55 
gegen 880 853 Mark im Vorjahre veremmnahmtz Verkehrs und zur Grundlage eines geſicherten liberale und zwei konſervative Stimmen die Re⸗ zweckloſen Kundgebungen Tauſende von Fremde obwohl on denſelben mancher 17 7 en 5 
die Schuld guf S eehandlungs⸗ Obligationen betrug Kredits des Eiſenbahnunterneh mers gemacht gierung auf, im Bundesrath gegen die Tabak vertrieben und dadurch die Arbeitsgelegenheit ger brauch ihrer Gewalt erwartet Wer in RE 


Königsberg i. Pr., 18. Jauuar. Der Mar 
giſtrat beſchloß, den Oberbürgermeiſter Hoffmann 
für das Herrenhaus zu präſentiren. a 

Aus der Provinz Sachſen, 14. Januar. 
Dem Ueberhandnehmen des Polenthums in 
Schleſten und Preußen entſpricht auch die gar 
nicht ſo unbedeutende Verbreitung der Polen in 
unſerer Provinz; in den Regierungsbezirken Merſe⸗ 
burg und Magdeburg und angrenzenden Theilen 
der Provinz Hannover mögen gegenwärtig unge⸗ 
fahr 40000 Polen dauernden Wohnſitz haben. 
Sie find ganz überwiegend katholiſch, wenig ꝛan⸗ 
ſpruchsvoll, willige Arbeiter und Arbeiterinnen, 
meiſt als Bergleute, namentlich in der Landwirth⸗ 
ſchaft auf den Zuckerrübenfeldern und in den 
Zuckerfabriken beſchäftigt. Der deutſchen Sprache 
ſind ſie größtentheils ſoweit mächtig, als ihr 
Beruf es verlangt. Wenn ſie demgemäß auch an 
dem deutſchen Gottesdienſte bisher ohne Anſtand 
theilgenommen haben, jo geht dem Vernehmen 
nach jetzt dieſe polniſche Gruppenbevölkerung mit 
dem Plan um, von der katholiſchen geiſtlichen Be⸗ 
hörde einen polniſch ſprechenden Geiſtlichen zu ver⸗ 
langen, der reihum die Orte beſuchen und be⸗ 
dienen ſoll, e Katholiken ſich angeſam⸗ 
melt haben, ein Verlangen, das unter ähnlichen 
Verhältniſſen in Weſtfalen und am Rhein ſchon 
erfüllt iſt. Unſere Polen wollen in den erſten 
Tagen des nächſten Monats in Magdeburg zu 
einem förmlichen Parteitage zuſammentreten und 
im Gefühle der Zuſammengehörigkeit geeignete 
Einrichtungen beſprechen. Daß zwiſchen dieſer 
Erſcheinung und gewiſſen Ereigniſſen letzter Zeit 
in unſern reinpolniſchen Landestheilen ein innerer 
Zuſammenhang vorhanden iſt, wird ſich kaum 
verkennen laſſen. Beſonders verdient das ſelbſt⸗ 
ſtändige Herantreten mit Wünſchen an das Kirchen⸗ 
regiment als bis jetzt ungewöhnlich wohl bemerkt 
zu werden. 

Hannover, 16. Januar. Die Auseinander⸗ 
ſetzung der preußiſchen Regierung mit dem Herzog 
von Cumberland führt nun auch zum Verkauf 
des dem Herzoge gehörigen Gebäudes Landſchafts⸗ 
ſtraße Nr. 3 hier. Auf ein Angebot von 187000 
Mark wurde dem Gewerbeverein der Zuſchlag 
nicht ertheilt. Im zweiten Termin blieb dieſer 
Verein mit 208 100 Mark der Meiſtbietende; die 
Genehmigung dieſes Gebots iſt noch nicht erfolgt. 
— Die Sammlungen des Herzogs von Cumber⸗ 
land ſind, mit Ausnahme des Münzkabinets, das 
ſich ſeit 1866 in Wien befindet, jedoch zum großen 
Theil noch in Kiſten verpackt, zu einem braun⸗ 
ſchweig⸗lüneburgiſchen Fideikommiß⸗Eigenthum 
vereinigt dem hieſigen Provinzialmuſeum dauernd 
einverleibt, bleiben alſo für Hannover erhalten. 
Sehr zu bedauern iſt, daß die große, aber vor⸗ 
zugsweiſe für Hannover werthvolle Münzſamm⸗ 
lung und der Welfenſchatz nicht in gleicher Weiſe 
dem Provinzialmuſeum beigefügt ſind, wo ſie 
allein an ihrem rechten Platze ſein und der 
Kunſtwelt ſowie den Alterthumsfreunden dienen 
würden. eG 
München, 18. Januar. Die Kammer der 
Abgeordneten beendete heute die Berathung des 
Etats des Innern und genehmigte die verſchiedenen 
Poſttionen nach den Anträgen des Ausſchuſſes. 
Die Kammer der Reichsräthe erledigte ohne De⸗ 
batte mehrere Etats konform den Beſchlüſſen der 
Abgeordneten. Auf die von dem Referenten Buhl 
ausgeſprochenen Bedenken über die ſchweizeriſch⸗ 
öſterreichiſche Rheinkorrektion ſicherte der Miniſter⸗ 
Präsident die tbunlichſte Wahrnehmung des 
Schutzes der tiefliegenden baieriſchen Ufer des 
Bodenſees zu. Baiern entſende demnächſt an 
Oeſterreich einen in dieſer Beziehung geſchulten 
Techniker. e f 

Stuttgart, 18, Januar. König Wilhelm 
begiebt ſich am 26. Januar zur Kaiſer⸗Geburts⸗ 


Frankreich. 

Paris, 18. Januar. Die Abtheilungen der 
Deputirtenkammer wählten heute die Zollkom⸗ 
miſſion. Unter den 33 Mitgliedern dieſer Kom⸗ 
miſſion befinden ſich die Abgeordneten Meline, 
Mezieres, Graux, Roux u. ſ. w. Nur fünf Mit⸗ 
glieder ſind Freihändler, alle anderen ſind Schutz⸗ 
zöllner und Anhänger der gegenwärtig gültigen 
Zölle. Mehrere Mitglieder verlangen ſogar eine 
Erhöhung der Getreidezölle. Es ſcheint die An⸗ 
ſicht vorzuherrſchen, daß zunächſt die Wirkungen 
der Koursſchwankungen ausgeglichen und das 
Niederlagen⸗Regime geändert werden müſſe, um 
die fiktiven Niederlagen zu beſeitigen. 

Die Regierung ernannte eine große, aus 
Mitgliedern des Parlaments und des Marine⸗ 
miniſteriums beſtehende Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der die Bewaffnung und Verproviantirung 
der Marine betreffenden Fragen. 

Paris, 18. Januar. In Chaumont wurde 
der Advokat Beſſon als Anarchiſt verhaftet. 

Paris, 18. Januar. Der Kaſſationsgerichts⸗ 
hof wird ſich heute noch nicht mit der von Vaillant 

egen das Urtheil des Schwurgerichtshofes einge⸗ 
egten Berufung beſchäftigen. 
Italien. 

Rom, 16. Januar. Die Unruhen in Italien 
und Süditalien, denen ſich Arbeiterkundgebungen 
in gen allen großen re rien 0 
haben, äußern einen höchſt ungünſtigen Einfluß che b 1 ) 
auf den einbrapkttehn in Stallen In Palermo lizei fortwährend zur Beförderung der Partei 
und Neapel find. dieſen Winter die Fremden voll- intereſſen der jeweiligen Regierung benützt werden 
ſtändig ausgeblieben und die Hotels bleiben leer. wird. Aber trotzdem iſt das neue Syſtem als ein 
In Rom hatte man bis vor wenigen Wochen Fortſchritt zu bezeichnen, denn was erſtens den an⸗ 
nicht unter mangelndem Fremdenbeſuch zu leiden, gedeuteten Mißbrauch deſſelben angebt, ſo ſtehen 
aber ſeit den letzten bedrohlichen Kundgebungen heute ſchon der Regierung zu ſolchen Zwecken jo 
der römiſchen Anarchiſten, die von der Polizei viele Mittel zur Verfügung, daß der Schaden durch 
nicht ohne Blutvergießen unterdrückt werden konn⸗ die neue Maßregel nicht weſentlich vergrößert wer⸗ 


Daher iſt dieſe Neuerung als eine ſehr ver⸗ 


Gelegenheit gehabt, über dieſes Thema zu ſprechen, 


F 
. 
| 


Newyorker und Pennſylvanier 


wird fortan die Auſrechterhaltung der Ordnung] leln 
die bisherige nur 


doch unendlich beſſer ſein als dur 
erbärmliche Munizipalpolizei; n 


A 


ford en, 
en Ostaee "eronmn, 
8 zan et; ein wenig die geordneten egenheit bekommen, ſi 

mehr Disziplin in die Polizei ſelbſt kommen. Das überhaupt einmal gründlich auszusprechen, ohne 


wichtigſte Argument jedoch im jetzigen Augenblick den Republikanern ihre Schwächen zu zeigen. 


für die Aenderung iſt die bedeutende Erſparniß, 


welche dadurch erzielt wird. Die Offiziere, welche Partei wären wie die Republikaner, und Führer 
in die Polizei verſetzt worden find, werden aus den von der Energie eines Me Kinley und Reed be⸗ 
Polizeibeiträgen der Munizipien beſoldet, ſo daß ſäßen, um das Durchpeitſchen der Wilſon⸗Bill in 
das Kriegsminiſterium um fo viel das Budget ebenſo kurzer Friſt zu erzwingen, wie die |. Z. e 
des aktiven Heeres herabſetzen kann, ohne daß bei der Mac Kinley⸗Bill erreichte, dann würde 
darum dieſe Hunderte von Offizieren entlaſſen ſich das Land nicht jo ſchweren Sorgen hingeben. 
Da es ſich aber gegenwärtig nicht nur darum 
handelt, den Tarif zu ermäßigen, ſondern auch um 
die dadurch bedingte Auflage anderer Steuern, ſo 
bildet die Verſchiedenheit der Intereſſen der über 
ein ſo ungeheures Gebiet wie das der Vereinigten 
Staaten vertheilten Kulturgruppen ein kaum zu 
unterſchätzendes, ſchweres Hinderniß für das Er⸗ 
zielen eines Einverſtändniſſes. Ich muß leider be⸗ 
richten, daß die Zahl der Peſſimiſten, die einen 
Kompromiß zwiſchen den Vertretern jener berſchie⸗ 
denen Intereſſenſphären für unmöglich halten, im 
ſteten Wachsthum begriffen iſt, 
ungelöſte Währungsfrage von Neuem in den 


wären. 5 


nünftige zu begrüßen. Gerade die Frage der 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit iſt für 
Griechenland, nach der Finanz⸗Frage, ja in Ver⸗ 
bindung mit ihr, die wichtigſte. Ich habe ſchon 


und ich ſehe bis jetzt keinen Grund, meine Be⸗ 
hauptungen zurückzuziehen. Nur in einem Punkte 
muß ich dieſelben berichtigen, daß nämlich die Regie⸗ 
rung ſich entſchloſſen hat, das Räubergeſetz nicht 
aufzuheben, ſondern mit einigen Milderungen auf⸗ 
recht zu erhalten, bis ſich die Wirkung der neuen 
Polizei in der Praxis zeigt. Meine frühere Be⸗ 
hauptung, daß Trikupis das Geſetz aufgehoben 
habe, beruhte auf einer Meldung, die durch die 
ganze Preſſe ging, ohne vom offiziöſen „Aſty“ 
dementirt zu werden. ’ 
Aoöoer ſelbſt die neue Polizei⸗Ordnung genügt 
nicht, um das Räuberweſen auszurotten. Die 
Räuber in Griechenland find wie ja auch jo 
manche ihrer jtalieniſchen oder ſpaniſchen Kollegen, 


nicht berufsmäßige Verbrecher; fie find faſt ausſchließ⸗ 


lich Leute, die wegen eines in einem Augenblick der Auf⸗ 
regung verübten Todtſchlags flüchtig geworden 
ſind, um ſich der Strafe des Geſetzes zu ent⸗ 
ziehen. Zu Räubern ſind ſie erſt dadurch ge⸗ 
worden, und als Räuber finden ſie ſo ſtarke Unter⸗ 
ſtützung unter der ländlichen Bevölkerung, durch 
die traditionelle Verherrlichung der Pallikaren und 
Klephten, die im vorigen Jahrhundert die Türken 
ſo mächtig brandſchatzten und das türkiſche Joch 
auch ſchließlich abſchütteln halfen. So alte feſte 
Traditionen erhalten ſich lange in Blüthe, und ſo 
lange werden die Räuber Freunde unter den 
Bauern haben. Es iſt aber deshalb nicht minder 
die Pflicht der Behörden, die Räuberei auszu⸗ 
rotten, und dazu bedarf es einer fähigen und gut 
geführten Gendarmerie, während die bisherige 
griechiſche einer ſolchen Aufgabe entſchieden nicht 
gewachſen iſt. 

Athen, 17. Januar. Rußland hat die 
Schlüſſel nachgeſucht zu den umfangreichen Flotten⸗ 
magazinen, die es ſeit den dreißiger Jahren auf 
der Inſel Poros beſitzt und jetzt erneuern will. 
Ein endgültiger Beſcheid der griechiſchen Regie⸗ 
rung ſteht noch aus, da die Beſitzfrage in Be⸗ 
treff dieſes Geländes ſtreitig iſt. Das Geſchwa⸗ 
der wird nach 14tägigen Schießübungen bei Poros 
bis auf ein Schiff auseinandergehen, und zwar 
theils nach Aſien ſegeln, theils in den türkiſchen 
Gewäſſern verbleiben. Nach zwei Monaten wird 
die Flotte theilweiſe wieder hier ſein und im 
Sommer an den italieniſchen und franzöſiſchen 
Küften kreuzen. Zu Ende 1894, wo Avellans 
Zeit abläuft, wird ein anderer Admiral das Kom⸗ 
mando übernehmen. 


Amerika. 


Newyork, 5. Januar. Gleich beim Wieder⸗ 
zuſammentritt des Kongreſſes in Waſhington 
zeigen ſich die Folgen des Verkehrs der Volks⸗ 
vertreten mit den heimiſchen Wahlkreiſen in ſehr 
deutlicher Weiſe. Die Republikaner ſcheinen feſt 
entſchloſſen, die Entſcheidung über die Tarifreform 
vor der regelmäßigen Vertagung zu verhindern, 
um eine neue Volksabſtimmung über dieſe Frage 
bei Gelegenheit der Herbſtwahlen zu ermöglichen. 
Bei den Demokraten dagegen iſt die Uneinigkeit 
bezüglich der parlamentariſchen Behandlung der 
Tariffrage im Allgemeinen und der Wilſon⸗Bill 
im Beſonderen noch bedeutend geſtiegen. Die von 
ihnen vertretenen verſchiedenen Intereſſenſphären 
machen ihre Forderungen heute mit weit größerem 
Nachdruck geltend, als vor den Feiertagen. Wäh⸗ 


rend ein Theil die allerſchleunigſte Erledigung der 
Wilſon⸗Bill angeſichts des herrſchenden Noth⸗ 


ſtandes fordert, habens Andere damit gar nicht 
eilig. Der Süden beſonders, deſſen induſtrielle 
Intereſſen daheim ja nicht ſo vorherrſchen wie im 
Norden, legt das Hauptgewicht auf Regelung der 
nothwendigen Steuerreform in ſeinem Sinne, be⸗ 
trachtet dieſe überhaupt als einen integrirenden 
Theil der Tarifreſorm. Die ſüdlichen Abgeord⸗ 
neten ſcheinen entſchloſſen, ihre Stimme für die 
Tarifreform von der Einführung der progreſſiven 
Einkommenſteuer abhängig zu machen, da die 
Hauptlaſt derſelben natürlich auf die Schultern 
des ungleich höher entwickelten und kapitalreicheren 
Oſtens und Nordens fallen würde. a 
So kam es denn, daß die Wilſon⸗ Bill“ 
während der beiden erſten Sitzungen des Kon⸗ 
greſſes nicht zur Berathung gelangte. Am erſten 
Tage verhinderten die nördlichen Demokraten, 
denen ſich die Republikaner ſehr zuvorkommend 
anſchloſſen, die Beſchlußfähigleit des Hauſes, in⸗ 
dem ſie beim Namensaufruf ſtumm blieben, wäh⸗ 
rend dies am zweiten Tage die ſüdlichen De⸗ 
mokraten mit derſelben Bundesgenoſſenſchaft fertig 
brachten, als die Tarifbill zur Debatte geſtellt 
werden ſollte. Unter dieſen Umſtänden iſt man 
denn zur Einberufung eines demokratiſchen „Cau⸗ 
cus“ für heute Abend geſchritten, doch ſind die 
Ausſichten für das Zuſtandekommen einer Einigung 
ſchlecht genug. Der Süden will die progreſſive 
Einkommenſteuer, beginnend bei einem Einkommen 
von 4000 Dollars jährlich, und gleichzeitig be⸗ 
günſtigt er die Beibehaltung eines Einfuhrzolles 
auf Eiſen und Kohlen, die in der Wilſon⸗Bill 
auf der Freiliſte ſtehen. Die ſüdlichen Abgeord⸗ 
neten behaupten, durch zollfreies Eiſen und zoll⸗ 
ſreie Kohlen werde der Induſtrie der nord⸗ und 
mittelatlantiſchen Staaten ein zu großer Vor⸗ 
ſprung vor der ſüdlichen und weſtlichen Induſtrie 
geſchaffen, weil erſtere durch die beabſichtigte Zoll⸗ 
befreiung aller Rohſtoffe bei ihrer Lage an der 
Küfte ſchon ſehr ſtark begünſtigt ſeien gegenüber 
dem Weſten und Süden, die die hohen Frachten 
auf dieſe Artikel zu tragen haben. Die Gegner 
im Oſten und Norden wollen nichts von der Ein⸗ 
kommenſteuer wiſſen. Sie bezeichnen ſolche als 
eine undemokratiſche Klaſſenſteuer, deren Erhebung 
nur bei ingquiſitoriſchem Verfahren möglich ſei 
und die Bürger gegen einander aufhetzen werde. 
Sie befürworten die Einführung eines Zolls auf 
Zucker, doch beſtehen bezüglich der Höhe und des 
Modus der Zuckerbeſteuerung wieder erhebliche 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihren Freunden. 
Die Demokraten von Ohio ſind für Beſteuerung 
von raffinirtem und Rohzucker, Syrup ꝛc. mit 
1 Cent für das Pfund (Zucker koſtet jetzt im 
Kleinverkauf 4¾ Cent das Pfund), während die 
f N für raffinirten 
Zucker einen höheren Zoll planen als für Roh⸗ 
zucker. Sie ſtehen, wie, es ſcheint, unter dem Ein⸗ 
fluß des Zuckertruſts, deſſen Organe behaupten, 
es werde der Truſt gezwungen ſein, ſeine Raffi⸗ 
nerien nach Kuba oder irgend wo anders hinz zu 


verlegen, wein auch Rohzucker beſteuert werde. 


Bei ſo erheblichen Meinungsverſchiedenheiten inner⸗ 
halb der demokratiſchen Partei bezüglich der 
Steuerreform, der ſich noch andere hinſichtlich 
der Zollermäßigungen auf eine Reihe von Arti⸗ 


droht. Man hatte bei der Wahl des Herrn Cleve⸗ 
land gehofft, ſeine Autorität werde genügen, die 
Demokraten in geſchloſſenen Reihen zu halten, um 


alljährlich, mit dem Stiftungsfeſt verbundene 
Prämiirung Treudienender. 


Gaſtwirth⸗Verbandes die 


nach zehnjähriger Dienſtzeit das Gedenkblatt der 
Theodor Müller⸗Stiftung erhalten, welch Letzteres 
gleichzeitig zur Unterſtützung aus der genannten 


für dreijährige Dienſtzeit überreicht dem Haus⸗ 
mädchen Anna Müller bei Herrn Reſtaurateur 
Dabrontz, dem Hausmädchen Martha Hantmann 
bei Herrn Reſtaurateur H. Krauſe und dem Haus⸗ 


Wenn die Demokraten eine ſo geſchloſſene 


Bun die noch 


Wirrwarr der Parteien hineingeſchleppt zu werden 


die von ihnen verſprochenen Reformen durchzufüh⸗ 
ren, iſt aber bitter getäuſcht worden. Der Präſi⸗ 
dent iſt eben gar zu wenig Parteimann. Die alte 
Demokratie hat Clevelands Popularität und ſeinen 
großen Anhang unter den „Mugwumps“ benutzt, 
um ſich in die Macht zu ſchwingen. Nun ſie im 
Beſitz derſelben iſt, und die „Mugwumps“ einen 
ſehr hohen Ton annehmen, laſſen ſie den Präſi⸗ 
denten und deſſen Pläne fallen, indem jeder Führer 
ſeine eigenen Wege geht, nicht das Landesintereſſe 
im Auge hat, ſondern die eigenen ſelbſtiſchen Ziele. 
Da Herr Cleveland ſich ſtets der Förderung aller 
perſönlichen Intereſſen der Abgeordneten abgeneigt 
gezeigt hat und zwar in ſehr ſchroffer Weiſe, jo 
iſt das Verhältniß zwiſchen ihm und einem großen 
Theil der Demokraten im Kongreß nicht beſſer 
geworden. Das iſt ihm bei Durchführung ſeiner 
Politik ſehr im Wege, wie der ſchleppende Gang 
der Dinge im Kongreß zur Genüge beweiſt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 19. Januar. Geſtern feierte die 
Bommerihe Gaſtwirthe⸗Vereini⸗ 
gung ihr 43. Stiftungsfeſt in den Räumen der 
Randower Molkerei, welche kaum ausreichten, um 
die erſchienenen Mitglieder und Gäſte alle aufzu⸗ 
nehmen. Nach einigen von der Kapelle des 
Herrn Muſikdirektor Pelz ausgeführten einleiten⸗ 
den Konzertſtücken wies der Vorſitzende, Herr C. 
Krauſe, in einer längeren Anſprache auf die Ziele 
der Vereinigung und des Gaſtwirths⸗Verbandes 
hin und hob hervor, daß die Pommerſche Vereini⸗ 
gung in dem verfloſſenen Jahre an Mitgliederzahl 
ſehr gewachſen, wie überhaupt eine erfreuliche 
Entwickelung zu verzeichnen geweſen ſei, ſo daß 
dieſelbe mit den beſten Hoffnungen in das neue 
Vereinsjahr trete. Nachdem Frl. Wagner einen 
ſchwungvollen Prolog geſprochen, begann die, wie 


Bereits ſeit einer 
Reihe von Jahren iſt von Seiten des deutſchen 
ſchöne Sitte dieſer 
Prämiirung in der Weiſe eingeführt, daß die Ber 
dienſteten der Gaſtwirthe nach dreijähriger 
Dienſtzeit bei einem Prinzipal ein Diplom, nach 
fünfjähriger Dienſtzeit eine ſilberne Medaille und 


Stiſtung berechtigt. Geſtern wurde das Diplom 


diener Heinrich Radtke bei Herrn Pabſt (Deut⸗ 
ſcher Garten), ferner konnte dem Kellner Hein⸗ 
rich Sylveſter, welcher bereits länger als 10 
Jahre bei Herrn Reſtaurateur A. Schulz thätig 
iſt, das Gedenkblatt der Theodor Müller⸗Stiftung 
überreicht werden. Nachdem ſodann noch der 
Sohn des Herrn Reſtaurateur W. Schmid einen 
poetiſchen Feſtgruß vorgetragen, folgte ſodann 
gemeinſame Tafel, bei welcher der Vor⸗ 
ſitzende der Gaſtwirthe⸗Innung, Herr Dethloff, 
den Kaiſertoaſt ausbrachte, dem ſich noch manche 
ſchöne Anſprache anſchloß, weitere Abwechſelung 
boten Liedervorträge des Herrn und Frau Lütt⸗ 
johann und ein die Leiden des Gaſtwirths 
ſchilderndes Tafellied. Eine während der Tafel 
für die Theodor Müller⸗Stiftung vorgenommene 
Sammlung ergab 41,50 Mark. — Ein Ball be⸗ 
ſchloß die ſchöne Feier. 

* JIn vorletzter Nacht wurden aus einem 
Vorrathskeller des Hauſes Falkenwalderſtraße 137 


mehrere Flaſchen Rothwein ſowie eine Partie 


Aepfel geſtohlen, ferner wurde von dem Hauſe 
Bismarckſtraße 16 der Thürdrücker abgeriſſen und 
permuthet man, daß dort ein Einbruch beabſich⸗ 
tigt geweſen ſei. — An einem der letzten Tage 
erbrachen Diebe die Waſchküche des Hauſes Holz⸗ 
ſtraße 18 und entwendeten dort einen kupfernen 
Keſſel im Werthe von 20 Mark. — Einem in 
der großen Wollweberſtraße wohnhaften Milch⸗ 
händler wurde kürzlich eine Kanne mit 7 Liter 
Milch geſtohlen. N 

* Der „Stenographiſche Verein zu Stettin“ 
(Syſtem Neu⸗Stolze) eröffnete geſtern in der 
Prima des Stadtgymnaſiums den zweiten 
Winterkurſus für Anfänger unter Leitung eines 
geprüften Lehrers der Stenographie. Die Auf⸗ 
nahme weiterer Theilnehmer findet noch am 
Montag, den 22. Januar, im Unterrichtslokale 
ſtatt, worauf wir hiermit beſonders hinweiſen. 

— Eine hieſige Schriftſtellerin erhielt vor 
Kurzem einen Zeitungsartikel aus Auſtralien, in 
welchem geſchildert wurde, wie Für ſt Bis⸗ 
mavck in Auſtralien als Heiliger verehrt wurde. 
Ein Deutſcher daſelbſt hatte in ſeinem Zimmer 
ein Bild Bismarcks und die Eingeborenen erklärten, 
dies ſei der „große Weiße mit dem Kreuz und 
dem großen Meſſer“, es wurden ihm Altäre er⸗ 
baut und er als erſter Heiliger ausgeſtellt, dem 
man die Kraft zuſchrieb, alle Kranken heilen zu 
köunen. Die Schriftſtellerin ſandte dieſen Brief 
mit einem Neujahrs⸗Glückwunſch an den Fürſten 
Bismarck und erhielt zu ihrer Freude dieſer 
Tage von demſelben eine eigenhändige Dank⸗ 
ſagung mit Glückwunſcherwiderung. 

— Der Hauptgewinn der Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie im Betrage von 75 000 Mark fiel bei 
bei der geſtrigen Ziehung auf Nummer 175 471. 
Auf die Nummer 104 830 entfielen 30 000 Mark 
und auf Nummer 106311 endlich 15000 Mark; 
ſämmtliche drei Looſe entſtammen der Berliner 
Kollekte von Karl Heintze in Berlin. Das Loos, 
das mit dem erſten Hauptgewinn gezogen wurde, 
iſt nach Newyork gekommen. L 

— Die Aktien⸗Geſellſchaft Seebad Herings⸗ 
dorf wird für das verfloſſene Jahr eine Dividende 
von 10 Prozent an die Aktionäre zahlen. 

Da eine kürzlich vorgenommene Reviſion 
ergeben hat, daß die Vorſchriften über Beleuch⸗ 
tung der F 
unbeachtet bleiben, jo ſieht ſich der Herr Polizei⸗ 


iſt von dem heutigen Kaukus 


= 


präſident veranlaßt, dieſelben in Erinnerung zu 


bringen. Die Beleuchtung hat hiernach im Ja⸗ 1954 8 N 
nuar fpätefteng um 5, im Februar um 6 Uhr zu Laufende Rechnung d. Priv. Franks 377 813 000, 
beginnen, falls nicht durch eintretende Dunkelheit f i 
ein früherer Zeitpunkt bedingt wird. 
Flure und { 
Tageslicht erhalten, find während des ganzen 
Tages zu beleuchten. 


Eingänge, 
reppen, welche nicht genügendes 


Konzert. 3 
Vor einer diſtinguirten und überaus zahl⸗ 


reichen Zuhörerſchaft fand geſtern Abend im 
großen Saale des Konzerthauſes unter Leitung 
der Herren Prof. Dr. Lorenz und Muſikdirigenten 


Offeney, ſowie unter Mitwirkung des Lehrer⸗ 
Männergeſangvereins, der Opernſängerin Frl. 
Triebel, des Opernſängers Herrn W. Richter, des 
Herrn Schröder und der Kapelle des Königs⸗ 
Regiments, eine vom Vorſtande des Kriegerbezirks 
zum Beſten des Kaiſerdenkmals auf dem Kyffhäuſer 
veranſtaltete Konzertſeier ſtatt, die einen ſehr an⸗ 
ſprechenden Verlauf nahm. Nachdem ſeitens des 
Orcheſters das reichhaltige Programm mit dem 
klangſchönen Krönungsmarſch aus der Oper: „Die 
Folkunger“ von Kretſchmar feine Eröffnung ge 
funden hatte, ſprach eine geſchätzte Dame mit 
inniger Hingabe einen Prolog, welcher die hervor⸗ 
ragendſten Momente von der Zeit Babaroſſas bis 
zur Wiedererhebung des deutſchen Reiches durch 
den greiſen Heldenkaiſer Wilhelm J. ſchilderte, 


worauf ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. ſolgte und die erſt⸗ 

Strophe der Nationalhymne von allen Anweſenden 
geſungen wurde. Demnächſt betrat der ſtattliche 
Männerchor des Lehrergeſangvereins das mit 
Blattpflanzen reichgeſchmückte und mit der Büſte 


des Kaiſers gezierte Podium und führte unter 


Leitung des Herrn Prof. Lorenz eine Kaiſer⸗ 
Hymne von Bungert, ein Kriegslied von Hecht 


und ein äußerſt ſtimmungsvolles Volkslied 
(„Kriegers Abſchied“) mit bekannter Präziſion 
und trefflicher Klangwirkung aus. Nach dem 
Vortrag der Arie aus der Oper „Figaro“: 
„Endlich naht ſich die Stunde“ durch Frl. 
Triebel gelangte ſodann der ebenſo originelle als 
friſche Jagdchor: „Der König iſt auf der Jagd“ 
aus der Kantate: „Otto der Große“ von Lorenz 


mit Orcheſterbegleitung in zündender Weiſe zum 


Vortrag. Wenn Frl. Triebel ſchon mit der 
Mozartiſchen Arie das Intereſſe der Zuhörerſchaft 
in hohem Maße feſſelte, ſo traten die künſtleriſchen 
Leiſtungen derſelben in Bezug auf Technik und 
ſeelvollen Vortrag in ihren weiteren Darbietungen 
in ein immer glänzenderes Licht und entzündeten in 
dem herrlichen Vortrag des Wiegenliedes „Schlaf 
mein Prinzchen, ſchlaf ein“ von Mozart das be⸗ 
geiſterte Auditorium ſo, daß ſie ſich noch zu einer 
Einlage herbeilaſſen mußte. — Auch Herr Opern⸗ 
ſänger Richter erntete mit einem Liede nach einer 
Melodie aus „Templer und Jüdin“ und inſonder⸗ 
heit mit dem Götze ſchen „Meine Schätze“ ſo viel 
Applaus, daß er zwei Strophen deſſelben du capo 
ſang. Die Klavierbegleitung der letztgenannten 
Sopran⸗ und Tenorſoli hatte Herr Profeſſor 
Lorenz übernommen und führte dieſelbe in meiſter⸗ 
hafter Weiſe aus. f 
Die Ouvertüre zu Göthe's „Egmont“ von 
Beethoven und das Vorſpiel zur Oper „Lohengrin“, 
welche Herr Offeney mit ſeiner Kapelle im zweiten 
Theil des genußreichen Konzerts in ſehr aner⸗ 
kennenswerther Weiſe zu Gehör brachte, fanden 
allſeitige Würdigung. Den Abſchluß des Programms 
bildeten die „Altniederländiſchen Kriegslieder“ für 
Bariton⸗Solo, Männerchor und Orcheſter von 
Kremſer, jene Perlen der Männergeſangsliteratur, 
welche in einer nie Dee wie ſie geſtern hier 
geboten wurde, nie verfehlen werden, einen tiefen 
Eindruck zu hinterlaſſen. Das Lied des „Wilhelmus 
von Naſſauen“ brachte Herr Schröder trefflich 
zum Vortrag, während ſich ſeine ſchöne Stimme 
in dem Tenorſolo „Das Vaterland ruft mich zum 
heiligen Streite“ wegen der für ihn ungünſtigen 
Lage weniger vortheilhaft präſentiren konnte. 
CCC TTT 
Vermiſchte Nachrichten. 
„Sprottau, 18. Januar. Hier iſt der in 
weiten Kreiſen bekannte Paſtor Effenberger, Bru⸗ 
der des berühmten Malers ſowie Stuttgarter 
Jugendſchriſten Verlegers, ſoeben im Alter von 58 
Jahren nach kurzer ſchwerer Typhuskrankheit ge⸗ 
ſtorben. Auf ſozialem Gebiete hat der Verſtorbene 
eine fruchtbare Thätigkeit entwickelt und ſich na⸗ 
mentlich durch die Begründung eines mufterhaften 
Heims für reiſende Handwerker aller Belenntniſſe 
einen bleibenden Namen erworben. N i 
Landau, 18. Januar. Mehrere Mann vom 
18. Infanterie⸗Regiment in der Weißen Kaſerne 
ſind an der Genickſtarre erkrankt. 5 


Bank weſen 


Reichsbank vom 15. Janugr. 
12200 lktivg. 


deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
1202 derne 31.937177 000, Zunahne 
2) Def ar Reiterferien M. si 575000 
3) gen Noten aud Bank M. 13 546 000 
4) Bead a Wachen M. 485 316 000 en 
5) re M. 95 10 000, 
6) Dean am En d 00 Abnah 
400000 . e 


7 Beſtand ant ſonft. Atti 150 86 
Abnahme 544 000 iven M. 56 664 000, 


Paſſiva. 
8) Das Grundkapita M. 12 M 
ändert. i en Rune, 


9) Der Reſervefonds M. 30000000 unver⸗ 
er Betr. der umlauf. Not. M. 8 
5 Sone 88 424 000 e eh 
im ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkei 
5 m 175 fü ae 2812 000. e 
2) An ſonſtigen Paſſiva M. 2% + 
name 275.000. e we ee 
n der zweiten Januarwoche hat die Ent⸗ 
laſtung der Bank weitere Fortſchrüte dec 
Der Wechſelbeſtand hat um 47 Millionen, das 
Lombardkonto um 34 Millionen Mark abgenom⸗ 


men. Der Betrag der umlaufenden Noten hat 


ſich dementſprechend um 58 Millionen vermindert 
und zugleich ſind dem Metallbeſtande 28 Millio⸗ 
nen zugefloſſen. Das Girokonto hat eine nur un⸗ 
weſentliche Veränderung erfahren. 


1525 17 18. 1 9 8 Bankausweis. 
rvorrath in Gold Franks 1 699 765000 
5 an 3 158.000. 8 100 
Baarvorrath in Silber Franks 1259019 
Zunahme 2552 00% geh 


lure und Treppen vielfach Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialten 


Franks 746 117 000, Zunahme 43 453 000. 


Notenumlau 


Berlin, 18. Januar. Wochen⸗Ueberſicht der 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 


Suezkanal⸗Aktien 


zollfrei. 


wi ä N 
Franks 3 610 641 000, Zunahme 
19 542 000. 

Abnahme 1 581 000. 8 . 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 136 299000, 
Zunahme 1112700. ; 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 305 302 000, Ab⸗ 

nahme 2 840 000. N 2. 


Sins, ud DietontGrträgnife Frans 2 095 000, Frühjahr 7,43 G., 7,45 B., per Herbſt 7,64 G., 


Zunahme 466 000. 5 
Verhältniß des Baarvorraths zum Noten⸗ 
Umlauf 81,94 Prozent. 5 — 


London, 18. Januar. Bankaus weis. 
mad, Pfd. Sterl. 17 963 000, Zunahme 


Vance vf. Sterl. 26 541 000, Zunahme 
Portefeuille Pfd. Sterl. 25 207000, Abnahme 


Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30 426 000, 
Abnahme 924 000. 
Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 5 327 000, 
Zunahme 428 000. i 
05 Pfd. Sterl. 15 933 000, Zunahme 


000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 10 760 000, 

Abnahme 1 000 000. f 
Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 

50 gegen 46%, in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗ Woche 133 Mill., gegen die ent⸗ 

ſprechende Woche des er hres weniger 
6 Pällisen r nee enen 153“ 

— 2 — 4 2 4 
Wr ſen⸗Beri hte. 
Stettin, 19. Januar. 

Wetter: Trübe und Regen. Temperacur 
+ 4 Grad Reaumur, Barometer 759 Milli⸗ 
meter. Wind: Südweſt. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
133,00 — 1409,00, per Januar 139,50 nom., per 
April⸗Mai 144,50 bez. u. B., per Mai⸗Juni 
180 B. u. G., per Juni⸗Juli 148,00 B. 
u. 5 


Roggen fill, per 1000 Kilogramm lolo 
117,00 —122,00, per Januar 122,00 nom., per 


April⸗Mai 126,00 B., per Mai⸗Juni 127,00 
B. u. G., per Juni⸗Juli 128,50 G. er 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko 138,00 


bis 160,00. 
Hafer per 1000 Kilogramm lo ko 140,00 

bis 148,00, feinſter über Notiz. 

Rüböl ohne Handel. 
Spiritus ſtill, per 100 Liter à 100 


Prozent lolo 70er 31,2 bez., per Januar 70er 31,0| 7 


nom., per April Mai 70er 32,8 nom, per Mais 

Juni 70er 33,0 non. 
Petroleum ohne Handel. 
Regulirungspreiſe: Weizen 139,50, 

Roggen 122,00, 70er Spiritus 31,0. A 
An gemeldet: Nichts. 


Paris, 18. Januar, Na mittags. (Schluß⸗ 
Keurſe.) Feſt. 115 u 
Kours v. 17, 


30% amortiſirb. Rente... . 98,20 98,40 
% Rente. e 98,22 / 98,17½ 

Italieniſche 5% Rente. 2.00 85 
3% ungar. Goldrente 95,18 95,22 ½ 
U. Orient LU 69,60 | 69,55 
4% Ruſſen de 189 99,75 ] 99,50 
4% unifiz. Egypter a 102,75 102,85 
4% Spanier äußere Anleihe .. 63,50 68,50 
Convert. Türke˙en 28.27½ 23,25 
Türkiſche Looſe 99,60 | 100,75 
4% privil. Türk.⸗Obligationen . 470,00 9, 
Franzoſe nn 
Lombarden 
Banque ottomane 608,00 609,00 

0 laden Feris. . be 635,00 630,00 

all dseowpte . 4 35,00 37,00 
Credit foncierr cine 1025,00 1023,00 

e 81,00 81,00 
Meridional⸗Aktien. 485,00 505,00 
Rio Tinto⸗Aktien 365,60 | 362,50 


2691,00 2688,00 


Credit Lyonnais 778,00 778,00 


B. de Frange SR 4150,00 4150,00 


Tabacs Ottom. 22.2.2... 411,0 410,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 | 122,37 
Wechſel auf London kurz 25,14½ 25,14 
sheque auf Londoeon 25,16 ½0 25,16 
Wechſel Amſterdam kl.. 206,62 206,62 
E Re 199 00 198.75 
jz RR 406,00 409,50 
Lomptoir d' Escompte, neue. —,— 23 
Robinſon⸗Akte nn —— 11141718 
n ee e e 20,31 | 20,12 
0 ene endransente 0 
Privatdistont 9 75 N . 


——— 222335 ’ „ 


„Bremen; 18. Januar. (Börſen Schluß, 
bericht.) Raffinirtes eee or i 
Notirung 5 1 iu eachleanm Büro), aße 
wolle iebriger, a ee N 7 5 
Pamburg, 18. Januar, Nachmittags 3 Uhr, 


8 affee. (Rachmittagsbericht.) Good average 


autos per Januar 83,75, per März 83,25 
per Mai 81.50, 989,9, per 13_ 83,2 „ 
Sen per September 78,50. — 


Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg 


0 h 
Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 028 000, Abnahme 
324 000. 85 


jberathen. 2 
nehmen mit jedem Tage zu. 


Schuld ganz oder theilweiſe zu tilgen und das 


469,00 0 ; 
—.— —.— „Belle Bonne“ mit allem Betriebsmaterinl. 
241,25 | 242,50 Paris, 19. Januar. Der Miniſterrath 
Gleichgewicht im Etat auf vier oder fünf Jahre 


i Hamburg, 18. Januar, Nach mittags 
Ar 1775 ckermarkt. (Nachmittagsbericht. 
Müben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 


per Januar 12,42 ½ꝝ per März 12,.57½, per Mai 

12,67, per September 12,70. — Behauptet. 
Peſt, 18. Januar, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 

duktenmarkt. Weizen lolo gedrückt, ver 


1,65 B. Hafer per Frühjahr 6,71 G., 6,78 
B. Mais per Mai⸗Juni 4,82 G., 4,83 8. — 
Wetter: Kalt. ö 
Amſterdam, 18. Januar. Java⸗ Kaffee 
good ordinary 53,00. | Mint 
Amſterdam, 18. Januar. Bancazinn 


„50. \ ' 

Anfterdam, 18. Januar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen per März 154,00, 
per Mai 156,00. Roggen per März 111,00 
per Mai 111,00. Rüböl per Mai 24,00, per 
Herbſt —„—. f 

Antwerpen, 18. Januar, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per Januar 12,00 B., per Februar 
57 75 B., per September⸗Dezember 12,75 B. 

seit. 1 

Antwerpen, 18. Januar. Getreide: 5 
Weizen flau. Roggen ruhig. 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Paris, 18. Januar, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Januar 21,20, per Februar 21,50, per März⸗ 
April 21,80, per März⸗Juni 22,00. Roggen 
ruhig, per Januar 14,70, per März Juni 15,10. 
Mehl feſt, per Januar 44,90, per Februar 
45,40, per März⸗April 45,90, per März⸗Juni 
46,20. Rüböl feſt, per Januar 58,75, 
per Februar 58,75, per März⸗April 59,00, 
per März⸗Juni 88,50. Spiritus ruhig, per 
Januar 34,75, per Februar 35,25, per März⸗April 
35,75, per Mai⸗Auguſt 36,75. — Wetter: Reg⸗ 
neriſch. 1000 f 

Paris, 18. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% lolo 34,50 
bis —,—. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 
per 100 Kilogramm per Januar 37,37 ½, per 
Februar 37,37½, per März⸗Juni 37,50, per 
Mai⸗Juni 37,62 

Havre, 18. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 

per Januar 104,75, per März 104,50, per Mai 
102,00. — Unthätig. | 

London, 18. Januar 906 prozent. Ja v a⸗ 

zucker loko 15,25, ruhig. Nübenrohzucker 
loko 12,37, 1 
Cuba —.—. 


markt. 


. — 


feſt. 


London, 18. Januar. An der Küſte 6 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. f 

London, 18. Januar. Kupfer, Chili 
bars good ordinary brands 42 Lſtr. — Sh. — d. 


Zinn (Straits) 72 Xi. — Sh. — a, 
16 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 9 Lie. 7 Sh. 


Centrifugal⸗ 


* — — 


Zink 

6 d. Roheiſen. 

43 Sb. 1 d. 
London, 18. Januar. 


Mixed numbers warrants 


ö 
’ Ehili-Rupfer I 
41,87, per drei Monat 42,37. ü 4 5 
„Glasgow, 18. Januar, Nachmittags. Roh ⸗- 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 43 Sh. 1 d. f 

Newyork, 18. Januar. 
Petroleum. 
nuar —.— 


Jan (Anfangskourſe.) 
Pipe line certificates per Ja⸗ 
Weizen per Mai 69,75. 9 


Schiffsuachrichten. 

Berlin, 18. Januar. Der Transport⸗ 
dampfer „Admiral“ mit dem Detachement für 
Kamerun, Detachementsführer Hauptmann von 
Kamptz, hat am 17. Januar Las Palmas ange⸗ 
laufen und darauf an demſelben Tage die Reiſe 
nach Kamerun fortgeſetzt. 

Flensburg, 18. Januar. Die Schiffsver⸗ 


geſtellt. 


Waſſerſtand. ’ 
Stettin, 19. Januar. Im Revier 16 Fuß 
5 Zoll == 5,15 Meter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 19. Januar. Nach der „Pol. Korr.“ 
wird in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die Aus⸗ 
zeichnung viel bemerkt, welche der Kaiſer vem 
ſranzöſiſchen Geſandten Lozé zu Theil werden lies. 


Zur Hoftafel ſeien ſämmtliche Mitglieder der Bot⸗ 


ſchaft geladen geweſen — ein Fall, der hier noch 
nicht vorgekommen; auch ſoll es dem Botſchafter 


| Überlafjen geweſen ſein, den Tag des Diners aus⸗ 


zuwählen. 150 19 u 
Brüſſel, 19. Januar. Heute findet eine 
Hauptverſammlung ſämmtlicher Profeſſoren und 
Studenten ſtatt, um über die Univerſitatskriſis zu 
Die Anhänger des Profeſſors Reclus 
Eine große Anzahl 
hieſiger und Lütticher Studenten ſoll ſich ſolidariſch 
erklärt haben und geſonnen ſein, falls ihnen wegen 
der Unterſtützung Reelus Disziplinarſtrafen drohen 
ſollten, Unruhen hervorzurufen und die Univerſität 


a 
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zu verlaſſen. 


Brüſſel, 19. Januar. Der Anarchiſt Andries, 


welcher zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt wor⸗ 


den und entflohen war, hat ſich heute 
den Gerichten geſtellt. a 
Der Miniſter⸗Präſident Beerngert giebt am 
25. und 27. Januar zwei diplomatiſche Diners. | 
Mons, 19. Januar. | 


ſellſchaft 


freiwillig 


i Hufum-N iſt heute wieder herr 


Eine franzöſiſche Ge⸗ 


kaufte die bedeutende Kohlengrube 


beſchloß, die Kammerwahlen für die ungültig er⸗ 
klärten und durch die Sengtorenwahl vakant 
gewordenen Sitze auf den 15. Februar feſtzuſetzen. 
Paris, 19. Januar. Geſtern konferirte Lockroy 
mit dem Kabinetschef Perier über die Interpella⸗ 
tion bezüglich der traurigen Lage der franzöſiſchen 
Marine. Lockroy wird auch über denſelben Gegen⸗ 
ſtand mit dem Marineminiſter konferiren. Die 
Interpellation ſelbſt wird Mitte nächſter Woche 
eingebracht werden. IN 
Rom, 19. Januar. Es verlautet beſtimmt, 
daß Verhandlungen eröffnet ſeien über eine auf⸗ 
zunehmende Anleihe, welche dem Miniſterium die 
Mittel an die Hand geben ſoll, die ſchwebende 


DE 


zu ſichern. An dieſer Finanzoperation ſoll eine 
franzöſiſche Finanzgruppe betheiligt ſein. 9 

„ Rom, 19. Januar. In maßgebenden poli⸗ 
tiſchen Kreiſen macht ſich die Befürchtung geltend, 
daß noch vor Eröffnung des Parlaments eine 


Miniſterkriſis eintreten könne. Im Kabinet ſelbſt 


3 # 2 2 ” 
iel, tritt eine Strömung gegen neue Steuern immer 


ſtärker hervor. f 
London, 19. Januar. „Standard“ meldet 
aus Shangai, daß der chineſiſche Miniſter ſich 
energiſch dem Verſuche Rußlands widerſetzt habe, 
für 100 ruſſ! Familien auf Korea bei der 
chineſiſchen Regierung das Anſiedelungsrecht u 
erwirken. — 


